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€in Blatt fiir heimatlidhe Art und Kunft

ven 17. Juli

Gedrukt und oerlegt pon der Budydrudkerei Jules Werder, Spitalga(fe 24, Bern

ider die Maffentrager!

VYon €mil Schibli.

Wir, die ibr bohnend die Lauen nennt,

Wifjet, dak uns die Seele brennt

Vor Scham und Webh und bitterer Qual!
Wobl feid ibr €ifen, wobl feid ibr Stabl,
Wolke und Donner und Wetterftrabl!

Aber Donner und Strabl ohne 6Gott!

Den ibr betend rufet: Herr und 6ott,
€ine Schmadh ijt er uns und ¢in Spott!
Ibr alle betet zu Sluch und Mord!

Ihr feid ¢in Strom obne Ziel und Bord!
€in wiirgendes {Ungeheuer!

Wir aber, die ibr die £auen nennt,

{njre gepeinigte Seele brennt

Nidht allein nur vor Scham! audy vor Mut
Sich zu opfern! — Wobl {ind wir nidt Stabl.
Ikin. Aber Hofinung und Sonnenitrahl!

Wir glauben an ¢inen andern Stern!

Wir beten zu ¢inem andern Berrn!

Gott heift uns: Lebenerbalter! .

Horladyer und Kompagnie.

€ine €rzahlung von jakob Biiprer. 4

3Im Gommer war das groe neue Landipital unter
ady gefommen. Im Weinmonat follte es bezogen werben.
R0 Betten waren su  liefern. Jonas ‘Pfpfer rednete
Beftimmt mit dem Muftrag. ©s Batte ihn ein wenig
S¢drgert, dah man ihn nidht obhne weiteres mit der Liefe-
Wng petrqute. Bisher war das in dhnliden Fallen felbit-
“etitanbhd) gewelen. SKaum bdap die vergebende Behdrde
tinen ungefahren Softenoorani@lag verlangt hatte. Wduite
Man bodh, das Haus Piyfer madt fid) eine Ehre daraus,
e"‘en ftaatliden Wuftrag auszufiihren. Das Dauerhaftefte
U fiir pen Gtaat bas Billigite; Tein Binfer nimmt unge-
edjten Gewinn, am allermenigjten vom Staat. Das hatten
lie Dewiefen, nidht einmal, jondern duBendmal. Wber jtatt
% Auftrages erfolgte eine bffentlidhe Ausjdreibung in
! Tagesblattern. Die Wusiteuergejdafte wurden zu Wett-
Werbeingaben aufgefordert. ,,Die fonnen mir blafen, wo
am hodjten bin, wenn id mid) bide!”, war Jonas
“fgebrauit jawohl, das wire ja neu. Haben denn bdie
Tofer Heute nad) neunzig Jahren nod) su beweifen, da

jie ihr Handwerf verftehen, dah Jie eine Sadje entweder nidt,
oder dann redit maden! Das war einfad toll. Im Leben
wiirde er |ih nidht um den Krempel bewerben. Cr ri den
Sut vom JNagel und ffrebte Hinaus. Unter der Labdentiire
jdob ihm Jonas’ Windjpiel in die Beine, dak er Dbeinabhe
lang hinfdhlug. Gleid darauf jprang es Hod an ihm empor.
Wergerlidy verfehte er ihm einen heftigen Sdhlag auf bdie
Sdmnaugze; heulend Inidte es gujammen.

»Aber Jonas,” Jagte da eine vorwurfsvolle Stimme,
,Hwie fannft du nur? Das arme Tier!” Und das Beftig
sitternve  Windlpiel jtreidhelnd, fah Irma mit dngjtliden
Augen 3u Jonas auf. ,,Wie fann ih nur? So!“ und

beinahe Hatte er dem aufheulenden Hund nody einen Tritt

verfegt. Cntjest verfwand Irma im Labden. So Batte
jie ihren Gatten nie gefehen. Als jie die Treppe Hinauf-
jdritt, mubte fie jid) befinnen, ob es denn wirfli) wabhr
fei, was fie vorhin erlebt Hatte.

Jonas ging unter ben Linden an der Vabhnhofltrake
dabin. Aber er fand Beute den vergniiglamen Bummler-



	Wider die Waffenträger!

